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44, Das allbekannte ‚„ Lehrbuch der Kircflengeschichte f
Von Kurtz (8 Aufl., 18550, Bde.) erscheint soeben 1n
Her Auflage Die „durchgängig erneute Bearbeitung “ ist
nıcht 1U  — auf dem 'Titel merken, S1e ıst durchgreifender
als bei der achten. Anordnung und Paragrapheneinteilung
ist dieselbe geblieben, aber innerhalb des alten Rahmens ist;
viel gebessert und hinzugefügt. Hinzugefügt ist hier
konnte Harnack’s AÄrbeit noch verwenden eıne Num-
IHGTr In ö ber die 0L0CXN ; auch 1ın den Verfassungs-
paragraphen ist; die Apostellehre verwertet: Kurtz hält mıt
eigenem Urteil zurück, ze1gt aber Zweifel Harnack’s
Ausführungen. Hinzugefügt sSind ferner dıe . Kreignisse seıt
1550 da wird 1n S 183 die Polemik SC KRıtschl C
bucht, 1n 179 1n einem Anhange ZU. ber den Pro-
testantenvereın „der Bender’sche Streit“ behandelt alles
ın trockener Objektivität , der 112  z den Standpunkt des
Verfassers 1Ur anmerkt, 11an mehr weıls, als
g1ebt. V ergessen ist das Todeskreuz bei Bruno
Bauer 183, und Lichtenberg (S 1905 8 Sehr durch-
greifend ist; auch namentlich ın der Geschichte der alten
Kirche gyebessert. Deutlich merkt Al den Einflufs der
Artikel der Realencyklopädie, doch ist hıerdurch nıcht der
Umfang der Verbesserungen bezeichnet (vgl Therapeuten,
A ologeten) WCLNL auch och immer Deside;*ata bleiben.
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eshalb fehlt jede Angabe ber das auch ın der
Realencyklopädıe Art. Eusebius: unerwähnt gebliebene rO-
miıische Schisma unter Marcell und Eusebius? eıter sınd.

die ber den Donatısmus, ber die 188102 ın
Deutschland dem Stande der Forschung och nıcht g_
recht geworden. ber der Besserungen sind viele , dafs
die Freude über S1Ee dıe ünsche zurückdrängt, ware

Aur die Disposıtion des Stoffes nicht verfehlt.

Wılh Bornemann, Vertasser des Auf-
SafZes über „ das Taufsymbol Justin’s des Märtyrers“ 1n
Jahrg dieser Zeitschrift, gıebt 1n selner Habilitationsschrift
„ JB investiganda monachatus orıgıne quibus de Causıs
ratıo habenda sit Origen1s“ (Göttingen zunächst
bıs eınen Überblieck ber den Stand der Frage nach dem
Ursprung des Mönchtums. eingarten hat recht, WEn er

behauptet, dals KEuseb und der echte Athanasıus über den
Ursprung des Mönchtums keine Auskunft geben, WE

auch eine erneute Untersuchung der C Pinnetıs (Athan.
apol. conftr. Ärianos 67), der Autorschaft der vıt. AÄAn-
tonı und der hıstor1a AÄArianorum ad monachos, der 146
milien des Aphraates und der Hierakıten angezeigt ist. och
hat W eingarten den Begriff des Mönchtums 1e1 CHS
gefalst, hat die asketischen Neigungen der alten Kirche
unterschätzt , hat 1n seinen posıtıven Aussagen vielfach
Quellen verwertet, dıe ‚er selbst verworfen, und hat mıt
Ableitung des Mönchtums AaAuUuSsS aufserkirchlichen Anregungen
entschieden eınen Milfsgriff gethan. RZE wird sodann
ausgeführt, dafs weil der Begrıff des Mönchtums ebenso
schwer alsbar sel, W1e die Sache vielgestaltig, und weıl
die äaltesten erzählenden Quellen unsicher SeE1JeN die
Methode der Forschung eine andere werden muUusse : 119  —

mMusSse AUS der Lutteratur der Zeıt VOIl 300— 500 die Merk-
male des mönchischen Lebens feststellen , annn AUS

der älteren Latteratur alles Verwandte aufsuchen, da-
ach durch eine Vergleichung sicheren Resultaten
Ikommen. Das ist zweifellos eine richtige und zeıtgemälse
Ausführung. Im zweıten Teile der Schrift giebt qunemann



480 NACHRICHTE

selbst eıne den genanntfen methodologischen Forderungen
entsprechende Behandlung des Örigenes. Urigenes darf,
lautet die Antwort auf die 1M 'Titel gestellte Frage, be1
einer Untersuchung ber die FEntstehung des Mönckhtums
nıcht aufseracht gelassen werden nicht HUE der all-
gememen Bedeutsamkeit qeiner Person un! SEINES Fınflusses,
sondern weıl Gr selbst durch Se1IN Leben und durch seE1INE
Schriften en „ Vorläufer ““ des Mönchtums FCWESCH ist.
Die ((edanken der Schrift sind 1m orolsen und SAaNZCHN
nıcht NEU , die meıisten sınd 1171 L.auf der Debhatte ber
W eingarten’s Schrift schon ausgesprochen. ber die So.  —-
rältige Ausführung derselben ist dankenswert auch 1n der
wen1g ansprechenden lateinischen Form. Diese Form wıird
für manche eitläufigkeiten verantwortlich machen SeIN.
Sie räg auch die Schuld daran, dafs die methodischen
Gründe, die Bornemann ıIn den der Frage seINES Themas
fernliegenden Punkten ZULC Zurückhaltung des Urteils be-
stimmt haben, nıcht deutlich hervortreten, dafls der Fıin-
druck der Befangenheit W eingarten gegenüber verschwinden
annn

46 In Sybel’s historischer Zeitschrift XVII (1885),
19322971 handelt Joseph Langen über „das älteste

christlıiche Kırchenbuch"“. Der Aufsatz hat VOr dem
Druck offenbar Zeıit gehabt, alt werden , denn Vvon der
inzwischen sehr angeschwollenen Litteratur ber dıe 0LÖCYY)
TV LO Arto6TÖLOV 198  S diese nämlich handelt 6S sıch
wırd 1Ur Bryennios’ Ausgabe berücksichtigt: die dL0dayn ist;
X OT Hermas und Barnabas on einem Judenchristen Jerusa-
lems nde des ersten J: ahrhunderts geschrieben.

44 In der Zeitschrift für wıissensch. Theol 1885 , 2,
254 teilt 11 fe mıt Herr Batiffol Priester

In Parıs, habe unterm Dezember ihm geschrieben,
dafs den cod Carmelitarum der alten Jateimnischen ber
setzung des Hermas (Hermae pastor ed Gebhardt und

arnack, prol. XLV, i in der Bibliotheque de l’Arsenal
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Parıs (Nr 387 wieder gefunden habe Die Handschrift
(saec enthält auch (fol a_—1 das „ Hinerarıum
Clementis C6

4 e Im Bulletino i archeologıia Crıstiana, SEr IV Annn I1
X et. 11 (1883), 60 —63 spricht de Ross1ı Von der
SCIHNGLL Meinung ach AUS amMAasus Zieit stammenden (?)
Inschrift 111 Coemet Hıppolytı, deren Aufindung

Iıieschon Bullet 1882 Nr 176 kurz mitgeteilt hatte
Publikation dieser Inschrift 1st. der letzte der Beıiträge 7111°

welche de Rossı den etzten Jahren G6-Hippolytfı ASC
geben hat (Bull 1881 Nr 55 18892 Nr “

4—"77), und M1 diesem etzten Beıtrage erhalten, obwohl
er minder wichtig ist als dıe anderen , de Rossı's Unter-
suchungen auch Abschlufs afls de Rossı
Che Grabstätte aufgedeckt hat der Anfang des üuntten
Jahrhunderts Aurelius Prudentius che der Anthologie des
cod Corbeiensis aufbewahrte, VvVon de Rossi WENISCH
Bruchstücken wieder aufgefundene Damasusinschrift auf
Hippolyt gelesen hat (vgl Bull 1882 Ö das kann

Man erhält da-ohl 1U  D R sicher angesehen werden
durch eE1INe estere Unterlage für die Hypothesen, die hin-
sichtlich des KEndes des Hippolyt und einNne>s Schismas noch
immerunvermeidlich sind. Es läfst sich Jetz fest-
stellen , WAas INan 350 Rom von Hippolyt wulste
nachdem Cr Rom als schismatischer Presbyter („Nova-
tianer “) gelebt, wıird er 235 miıt Pontian VOI®l dem „ TI’yran-
nen *‘ Zeeit e1INerVerfolgung nach der insula NOCLILVA S®ar-
dinmıen verbannt rät „ CUuh peteret r6sSNa coelorum “ doch
wohl „ VOr der Abreise“ den Seinen „ Catholicam i1idem
sequerentur ut omnes ** und wird später (offenbar, nachdem

der Verbannung gestorben), demselben Tage nıt
SEC1NEIN früheren Gegner Pontian Rom (wohl VON Fabıan)
beıgesetzt da 6E durch die Auigabe des Schismas verdijent
hatte, ‚„ NOSteEr (so Damasus) confessus Martyr ut esset““ Hinter
diese älteste UÜberlieterung dringen 1Ur Hypothesen Doch
wird 1Han be1 ihnen VOTr allzu gewaltsamer Behandlung der
Tradıition sıch hüten haben So nahe es lıegt be1 der
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Verbannung des Pontian un Hıppolyt die AauUuSs der
Kusebius - und Marcellusinschrift bekannten Vorgänge Z

Anfang des vierten Jahrhunderts ZU denken, näher hegt
die ZuUu der Tradition besser passende Heranziehung des
Maximinediktes. Euseb’s Schweigen ist völlıg bedeutungs-
108 , er weıls Ja VON Hippolyt fast nıchts und VON allen
abendländischen Verhältnissen überhaupt schr wenıg. R5ö-
mische Tradıtion des vierten Jahrhunderts ber occıdenta-
lische Verhältnisse 1m dritten ist; zuverlässiger als Euseb.

49, In demselben Heft des Bulletino (ann. IL, und
publiziert und bespricht de Rossi e1iInNn Zeilen

Janges Gedicht auf einen ungenannten Papst AUuSs dem der
vorıgen Nummer genanntfen Codex. Die Beziıehung desselben
auf Liberius Mas richtig Se1IN 1. einer Revision des
Falles Lıberius würde aber diese poetische Verherrlichunggelhest; ann keine Veranlassung geben, WwWenn die Kntstehungs-zeıft, derselben dem ode des Liberius näher läge, als es der
Fall Zı sein scheint.

In der theol Quartalschrift (1885), stellt
Künstle ach dem COrp inscrı1pt., JI11 dıe christ-
lichen Inschriften Afriıkas ‚, als Quelle für Archäologie
und Kirchengeschichte “ CS 8—9 Die dan-
kenswerte Zusammenstellung dieser 408 Inschriften zeıgt aber

des Verfassers Absicht, dafls der Quellenwert der-
selben eiIn den litterariıschen Quellen gegenüber völlig Ver-
schwindender ist.

Anders urteilt. unk (Histor Jahrbuch V 424—436), welcher
das (+edicht och eınmal abdruckt un: ıIn eıner umsıchtigen Unter-
suchung Zı dem Ergebnis kommt der Held des Gedichtes se1 ent-
weder Papst Martin (was Funk erweisen sucht) oder se1  -
gar nicht näher / bestimmen ; auf keinen 'all se1 an Liıberius
denken.
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51l Professor Dr e} dt iın Heldelberg,

VOonmn der Wiener Akademie mıt der Herausgabe der In-
stiıtutionen des Lactantius betraut, hat soeben ber eine
der wichtigsten Handschriften derselben eingehenden Bericht
ers „Der St Galler Palımpsest der Diuinae
nstıtutiones des Lactantıus“ ( Wıen F88O; 110
In er O Abdruck AUS dem Jahre. 185834 der Sıtzungsberichte
der phıl.-hist. Klasse der kaiser]. Akademie der Wissensch.,
9 eft IS 231—338). Ks ist. Brandt gelungen,

den Palimpsest, der etwa e1InNn Viertel der Institutionen bietet,
ungefähr LUr Hälfte entzıffern , dafs 1er 1mM SANZEN
e1n Achtel des Textes jener Schrift mitgeteilt werden konnte,
Sstücke AUS allen Büchern mıt Ausnahme des s1ebenten
(S 33—1083). Von der SaANZ aufserordentlichen Schwierig-
keit dieser Arbeit annn INa sich AUuSs der beigefügten photo-
lithographischen Wiedergabe eınNner Seite des Palımpsestes
eine Vorstellung machen: diese Seıite, auf welcher jedes nıcht
gyeübte Auge zunächst wen1g mehr entdecken wırd als die
obere Schrift (ein Stück AUS Gregor’s Gr. Dialogen), hat
Brandt VO Anfang bıs E nde herausgebracht. In der
Finleitung knüpft Brandt eEINe KZENAUE Beschreibung des
AUS dem üuntiten bis sechsten Jahrhundert stammenden 0<
dex eiNE Untersuchung der Stellung, welche der Sangallensıs

den übrigen mafsgebenden Handschriften einnımmt. Er
kommt dem Krgebnis, dafls ıhm ach dem berühmten
Bononiensis (aus dem sechsten bis siebenten Jahrhundert)
die erste Stelle anzuweısen ist, Die beiden stehen 1ın einem
SCHAUCH Verwandtschaftsverhältnis, welches mıt Sicherheit auf
einen gemeınsamen Stammcodex hinweist, der , cht sehr
lange ach Lactantius selbst geschrıeben, schon manche ab-
sichtliche V eränderungen und Ziusätze enthalten haben muls.
Wie hierdurch auf die älteste handschriftliche Überlieferung
des Lactantius Qln Licht fällt, bietet der erst Jetzt
zugänglıch gemachte Sangallensis der Krıitik eın wichtiges
Hilfsmittel ZUT Kontrolle des Bononiensı1s, indem GT° hie und
da e1IN (z+ewicht iın die W agschale wiırft zugunsten der übri-
C Jüngeren Handschritten.

n
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52 ber dıe Predigyten Alberts des Grofifsen hat

Haureau eıne Reihe Von Artikeln begonnen 1m „Journal
des Savants ““ (Nov ? 683 A:

53 E Kichard. 1a chronıque des trıbulatıons
franeıscaınes d’apres u 1155 de 1a Laurentienne
(Bibl. de V’ecole des chartes XLa 1884|, 23—532) iebt
eılinen SALLZ kurzen Übherbliek ber diese merkwürdige Schrift,
miıt welcher sich dermalen verschiedene Gelehrte gleichzeıtig
beschäftigen und die trotz allem ıimmer och nıcht im Druck
erschienen ist. Richard polemisiert gegen die bisher fast
allgememe, Wi1ie GI: aber meınt, orundlose Annahme, dafls
Angelo da Clareno ihr Verfasser ist. Kır meınt, S1Ee l über-
haupt eın einheitliches Werk Aus demselben Auftfsatz Cr-

fahren WIr, dafls Deniıftfle <ämtliche Schriften, welche 1n
dem Protokoll des durch das Kvangelium a4eternum 1’254.
hervorgeruienen Prozesses on Anagnı genannt werden, eIN-
schliefslich des In tr 1 handschrift-
Lch wiedergefunden hat und ın der VL, 132, Nr.
genannten Schrift publiz19r9n Wirf1.

D In der Zeitschrift für defitsches Altertum und
deutsche Litteratur XANVIL, 2 59— 9266 veröffent.
licht Deniıfle dreı Aktenstücke 7 UU eister Kckards
P {< AUS dem Vatikan. Archiyr. Von den durch Preger
teilweise veröffentlichten „ Allegationes relig10sorum {ratrum
enrıCc1 de Thalhem ““ Eie kennt auch Denifle den alten
vollständigen Abdruck bei Baluze, Miscell: ed Mansi LL
315—323 nicht (vgl. diese Zeitschrift NT 73) Und auch
eT bezeichnet wieder die Anhänger Cesenas als Fraticellen”

D3 Weber 1at ZwWel „ Bamberger Beichtbücher
AUS der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts+«“ herausgegeben
(Kempten, Kösel, 1885,; 100 I1 © welche, siıch den Zı
letzt bekannt gewordenen Frankfurter und Magdeburger
Beichtbüchern (Katholik SOWI1E den älteren Denk-
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mälern dieser Litteraturgattung anschliefsen och Ist SCINE

ImAusgabe LUL C112 „möglichst vollständiger Auszug
Anhang finden sıch Notizen ber die Bamberger Hand-
schrıften ähnlichen nhalts

»  RO 7 ıiclif’s 500Jjährıgem Todestag, der aut den
31 Dezember VETSANSCHCH Jahres fiel sınd mehrfache Publi-
katıonen erschienen Das vVvon R uddensieg| der
Beiulage Z Münchener Alle Zeitung 1884 Nr 3653
namentlich {Ü1 cdie Kenntnıs der Zustände der Oxforder
Universität 11 Jahrhundert empfohlene Werk des Ka-
nonıkus &1 John Wiceclif lıfe N! Lmes, London
188 1ST nıcht Z (G(resicht gekommen Ebenso
4s kürzlich erschienene, dem Verleger Kirchheim Mainz|
nach 7ı urteilen, ultramontane Schrittehen VOL Bender,
Der Reformator Wiclif als Bibelübersetzer Kıne historische
Studie 1554 68 In Sybel’s histor Zeitschr

VII 4.3 o71ebt Loserth Bericht ber
die NEUEGCTITIEC Wichf litteratur, AUS welchem auch ber en
dermaligen Stand der VON der englischen Wiıclhit. (+esellschaft
unternommenen Ausgabe der lateinischen Werke Waiıclit Er-
freuliches entnehmen 1st Loserth macht daselbst auch
darauf autmerksam W1Ee schon durch Buddensieg"s Ausgabe
der kleineren lateinischen Streitschrıften Wichf’s für dıe VO  b

Loserth selbst gleichzeltig aber unabhängıig ETWIESECIIEC A
hängigkeit Husens on Wielit och reicheres Material sich
ergeben habe auch der Tractatus de relig10n1bus Vanıs

monachorum ıst V OIl Hus nahezu wörtlich die Schrift de
eccles1ia aufgenommen eıtere Veröffentlichungen lassen

abermalige Vermehrung erwarten Loserth WeEeIsSt
Schlufs och speziell auf eE1INE polnisch geschriebene Ab-
handlung Prochazka beı Polen und Böhmen der
Husitenzeit (n den Abhandlungen und Berichten der philos
hıst Klasse der Krakauer Akademıie, V1 VUILL) hın,
welche die Ausbreitung des Husıtentums Polen treıfe

In Polen staht da-Loserth selbst gjebt dazı Krgänzungen
be1 durchaus der nationale Gegensatz SCHCH das Deutschtum
1111 Deutschorden 1111 Vordergrund
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5W Im ersten and der „Quellen ZUT Frankfurter
> i herausgegeben VOonNn (Jrotefend welcher die

Chroniken des Mittelalters herausgegeben VON 7

umfalst, 1st qul(ser der erneuten und besseren Ausgabe der
bisher bekannten (‘hroniken und Tagebücher auch manches
eue Material veröffentlicht Vieles trıfft davon auch die
Geschichte der kirchlichen und relig1ösen Verhältnisse Frank-
furts un 15 Jahrhundert

Der Aufsatz VOI Boos, Die politische Lage
der Stadt Worms nde des 15 Jahrhunderts
(Westdeutsche Zeitschr (Gesch Kunst {I11
enthält auch kirchengeschichtlich infteressante Partıeen

5 In kkleinen aber aut umfassenden Studien
beruhenden frisch und anregend geschriebenen Schriftchen
ir Geschichte und Beurteilung der geistlichen

Spiele des Mittelalters insonderheiıt der Passıons-
Spieie“ (Frankfurt gjebt Froning eE1INEeEN

Uberblick ber den genannten Gegenstand un beı die
geistugen Faktoren, dıie KEntwickelung bedingen

60. Für die handschriftliche UÜberlieferung der Liedeı
des ist vergleichen der Aufsatz
VOI Krasmo KeTCc0NHO0; 10 laude dı frate Jacopone

n e | Ms della bıblioteca nazıonale dı Napoli]
Contrıbuto alla edizıione erıt1ı1ca 111 I9 Propugna-
tore ** eife 4ANUNO VIL disp A. T HE 1884 1277
bıs 4 WHortsetzung folet

61 Im Archiv1io tOT1CO pCr le PFOVINCE Napolitane
(1884), 420 —12132 g1ebt YWıorentino Mitteilungen AUS

em handschriftlichen Briefwechsel des Augustinergenerals
Aegidius von Viterbo („H21dio da Vıterbo Pon-
tonıanı da Na p ol1“).

62 Von Finke s Aufsatz ber den Strafsburger
KElektenprozefs (vg] Bd VI s 607, Nr 166) ıst Jetz
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der dritte (Schluls )Leıl erschienen (a 403
biıs 4.30) Derselbe Verfasser behandelt der „ West-
deutschen Zeitschrift für Geschichte und Kunst“ L $95  F€

ößfsere Verbrüderung (confraternitas) des
Stralisburger Klerus VO 1415 welche mıt dem
Klektenp1 ozels zusammenhängt

Eine Parıser theologıische Doktordissertation von
Samuel Berger: „ La bible irancaıse au S
äge Etude SUur les plus de la bible
eecrıtes e PFOSC de langue d’0il([’ Memoire couronne pAr
UInstitut de France (Parıs IM DL nationale 9 be-
richtet über die verschliedenen Bibelübersetzungen und ihre
Handschriften In der Zeitschrift für romanısche Philo-
log1e, 11L (1884), S A 3 — 420 1at Suchier
CIN1SC kleinere Beiträge 11 derselben KRichtung gegeben nd
namentlich ber die Verfolgung französıscher Bibelüber-
seizungen 11 Metz durch Innocenz 1199 berichtet

64 Die Mitteilungen des Instıtuts für Öster-
reichische Geschichtsforschung 1885 V1 ent-
halten VONL Werunsky 99 ff („Röm Studien II (l) eEiINeEN

Bericht ber dıe ältesten „KRegistra Brevıum“ 1111 atı-
kanischen Archiv (vom 15 Jahrhundert an); sodann 140
(„ Römische Berichte 1119Bemerkungen über die NT
kanischen Kegesten Klemens’ und Innocenz’ End-
lich 92083 {ff. VvVon Sickel sehr ınteressanten Bericht
über dıe Arbeiten des Istıituto Austriaco studcı1 STOTICI
iom besonders Vatikanischen Archiv

ADe In der Zeitschrift ftür katholische O
logıe 1885 berichtet Ehrle (S ber
Ausgaben scholastischer Autoren Danach steht u &« auch
e1iNe solche auf die Handschriften basierte Ausoabe des
Albertus Magnus, Richard (0291 Middletown u. bevor,

ava  W

unternommen on den wackern Franziskanern des Bona-
Zeitschr., G VII,



Ä88 ACHRICHTEN

venturaklosters Quaracchi bel Florenz Ebd 146
g1ebt eiINe vernichtende Kritik VORN T 1,
regestl del pontefice Onorio 111 16—12 (vol
desselben der SC1IHNeT eit cdıe übermütige Kritik VON Potft-
hast's Regesten vertalst hatte Aus derselben Zeitschrift

20711 ersehe iıch dafls Denifle der Socıete de U’h1-
STO1ITE de Parıs, (auch separat) Urkunden ZULF ältesten
(xeschichte der Universıtät die bisher al nıcht odeı 1Ur

schlechten Drucken bekannt JCWESECN arch , AUS den
Uriginälien Nationalarchiv Paärıs veröffentheht und
kommentiert hat

66 Schmidt hat der Zeitschrift des Harzvereins
für Geschichte und Altertum 1885 VII 24.9—9270
eine Beiträge 93 ZUT Chronologie der Halberstädter Bischöfe“
(vgel diese Zeitschrift VII Q° Nr 11) fortgesetzt
für 1e Bisehöfe Von OSa

670 In SC1NECIl Nouvelles etudes d’histoire rel  1=-
S16CUSC hat Renan SC1INeE früher der „Kevue des euxX
mondes c el S6 6, .Juli) ersehienene Abhandlung I7 J hi
de Flore et levangıle ternel“ neu abgedruckt und
mıt CINISEN KErweiterungen versehen. Auch SsSC11 Aufsatz
über Fr daselbst ist älteren Datums (wie

scheint AUS dem Journal des Debats) ebenso der über

Denselben dıe soechben den ersten Band der Ansleeta Tan-
C15CanNA S1VEe chronıca alıaque documenta qad hı-
SLOr1AM {1 Mınorum spectanfıa herausgegeben haben (mir

Ich werde darüberTST. kurz VOI der Koörrektur ZUSCRHANSCH
nächsten Heft Nachrieht geben

Dabeı erzählt Renan der Vorrede i1L1 ı1ne reizende und
bezeichnende Geschichte che AUuSsS den Zeiten des heftigsten Kampfes

SCIHN ‚Leben Jesuw** stammt üuünd mM1 seINEN W.örten hıer stehen
MOSC Un CapuCcıN, Q uı avaıt Iu LU’artiele dans les Debats cdit Ia (1-

A egeritRR VCC laquelle 11 causaıt SOoUuvent de INO1:
Jesus autrement, qQuO1 doit; l bien parle de saınt Francois.
nt Francois le sauvera®. C6 Renan hofft denn auch 111 NEeN: Auf-
satz über Franz einen Indulgenzbrief besitzen , der ıhm dereinst
nach: der Weise des Portiunkula Ablasses. angerechnet werden Möge,
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Christine VO Stommeln (aus der 1ıst. Liter. de France
X  II7 1—26).

68 Wie ich 2AUuS der Zeitschriftenübersicht en „ Mit-
teılungen des Instituts für österreich Geschichtsforschung “
V1 1992 ersehe, hat ol Casop1ıs 11.U5€€ 2

krälorstvyi cGeskeho L1 1883 Z W 61 Artikel veröffent-
keht Kınıge Schriften des Lukas VO Präag,

Dıe böhmische Brüdergemeinde 1.5 Jahr-
hundert Da 11r die Zeitschrift 1er nıcht zugänglich 1St,
weıls ich auch nıcht, ob dıie Artikel deutsch oder sechisch
geschrieben SINd.

69 Das uch von Ludwig Keller, Dıe Refor-
matıiıon und dıe älteren eformparteıen In ıhrem
Zusammenhang dargestellt (Leipzig, Hırzel 1885

und 516 8°0) ist eInN seltsames Produkt wunderbarer
Phantastik und abenteuerlieher Quellenbehandlung Die
27 altevangelischen (+emeinden c{ deren (Jeschichte xegeben
werden <oll reten 1er als e1ne uralte rel&nöse Frscheinung
zutage identisch mıt den q} I8l xber älter als
Waldes und NUr Aufschwung Hehmend durch dıesen,
iıdentisch KAaNZEN auch mıt den Beghıinen, Beghar-
den, Fratıe e1] C welche cQie Insassen der waldensischen
Armenhäuser sind, identisech &ber überhaupt mit allen Re-
gungen geistigen Lebens, üunabhängıe von Rom sınd
oder sich Sar Gegensatz dasselbe befinden. Denn
„ 1M Grund sind es IN Deutschland“, während des Al  en
Mittelalters, ‚, HUr ZzW 61 xrölse Strömungen, welche auf der
eINeEN Seıite durch dıe römische Hiersrchie quf der andern
durch dıe sogenannten W aldenser repräsentiert werden CC

W alther VOR der Vogelweide WI1e Heinrıch Hrauen-
LOB sind Von dieser Seite beeinflufst Marsılıius VON

Padua 1st. e11 heimlicher V ertreter derselben uüund als Quelle
für unsere Kenntnis des altevangelischen Kirchenrechts ZU: be-
nufzen Die Hauptvertreter qiesei Zieit Ludwieg aber
SinNd dıe u h tt den deutschen Städten, ıhre For HCL,
Zeremonieen, die Verfassung und Organisation der e11-

33 F
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zeinen Hütten wI1]1e des gesamten Bundes ist unter dem Kıin-
Huls der Waldenser , Begharden etfc. erstanden. Allein
auch das, Was WITr q |s mittelalterliche Mystiık bezeichnen,
ist; orolsenteus nıchts qals sogenanntes aldensertum: Mers-
wın’s uch VON den eun Felsen, das durch Denifle
S1800  s  C „Meisterbuch“ SOWI1Ee die „Deutsche heo-
10 g'16“ sSiınd” Überarbeitungen waldensischer Schriften , das
Meisterbuch diejenıge elıner VON einem waldensıschen Apostel
qelbst verfalsten Arbeaıt. Meister Kckard, Tauler, der
„grolse Gottesfreund O In Oberland“ (er ist allem
nach früher Mitglied der deutsehen Bauhütten gewesen),
ebenso WI1e se1N Freund Merswiın, überhaupt alles, WAS
Gottesfreund heılst, sind Waldenser, ZU. 'Teil W aldenser
Geistliche und den Aposteln derselben ahe stehend oder
selbst Apostel. Die Verfolgung unter arl Zerstört
dann dıe Gotteshäuser der W aldenser (vulgo die Beghinen-
häuser A.) und die altevangelischen Ideen mMussen sich
deshalb teils ach KEngland (Zeiten Wiclifs) teıls In die
zäheren und wıderstandsfähigeren Bauhütten retiten Die
Bewegung breitet sich dann aber 1n aller Stille wıeder AaAuUusS?
Die h (auch die englischen); der relhx1öse Grund-
stock der hus SC hen Bewegung, ebenso wıe Lei ck
und die böhmiıi schen Brüder sind-nichts anders als Wal-
denser, dıe Brüder des gemeınsamen Lebens sınd
LUr e]ıne Auflage der Begharden, also der aldenser--
häuser; die „Keformatıon Siegismunds“ ist eine
überarbeitete Waldenserschrift. Die Ausbreitung der ((Ge-
meınden ist 1mM 15 Jahrhundert auliserordentlich stark : aber
S1e verlieren iın dieser Zeıit ihre alte Nüchternheit und Be-
sonnenheit. Da Sind esSs die Bauhütten, iın welche sich einst
die altevangelischen Ideen gereite hatten und von denen
jetzt dıe Krneuerung der (+xemeinden und der SaNZCH Be-
WCSUNS ausgeht. Die ch dr offiızınen werden Tochter-
bruderschaften der Bauhüttenbruderschaften. Die Presse
wırd den Ideen der Brüder diıenstbar durch Vervielfältigung
der Biıbel und der altevangelischen Schriften Tauler’s, der
Gottesfreunde sämtliche deutsche Bibelübersetzungen
gehen auf eıne altwaldensische zurück. n Franken, VOr
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allem Nürnberg', wıird der Mittelpunkt der erneuerten wal
densischen Bewegung W16e6 des Buchdrucks: die Tucher
Sind. e1in altwaldensisches Geschlecht 2 der dort
eine Hauptperson ist, ist xJeichfalls W aldenser Kınen LL

ern Mittelpunkt bildet e 1 mıt seiner 1 m1 he

Gesellschait, 1n der die mıiıt den deutschen Steinmetzen CM  T}
verwachsene Familie Denck eINe besonders bedeutende
Stellung einnımmt.

In diese Kreıise trıtt durch Vermittelung Staupıtzens
Luther‚— VOLL Mal derjenige , der AI meısten für
cie Erneuerung der altdeutschen Theologie gethan hat, daher
der unermelsliche Beifall, den Luther 1 Volk eben
ın den Kreısen der (+emeinden und der Bauhüttenbruder-

Alleın fällt VOI diesen alten Ideen abschaften findet.
und wird (3ründer eıner eigenen Kirche, welche ; als luthe-
rische das Jahr 1530 7ı Recht besteht““ Kibenso sind
als von den W aldensern abtrünnıg 7ı betrachten Zwingli,
Capıto W: &. 9 nd einıge Schriften des Erasmus sind

gelstiges Faıgentum der Brüder. Dagegen erfolgt annn in
dem 4, u fe u11 die siegreiche Erhebung der VOLr

allem In Basel geläuterfen nd geklärten evangelischen ‘ Be-
WEZUNG - CS 1st der wichtige Moment, sich diese auch
ormell VOILL der römischen Kirche ablöst: ihre Organısatıon
erfolgt SANZ Im Anschluls diejenıge der Bauhütten, welche
die Hauptträger der Bewegung - sind: Die Unterdrückung
der Bewegung treibt -die Brüder: dann ganz geheım und
darum auch vor. den sogen: „ Gelehrten“. bisher SANZ Ver-

borgen In die Brüderschaften der deutschen Werkleute ZAL-

rück; vieles rettet. sıch auch 1n ıe reformıerte Kirche,
welche dadurch mıt täuferischen lementen getränkt wıird.
Die Folge davon Ist, dafls die Fürstenfamilıen, welche
sich seiner Zieit em AaUuSsS der täuferischen Bewegung her-

vorgegangeNCN Schwenckfeld freundlich gestellt haben‘, die
hessische und brandenburgische, se1t em nde des
16 Jahrhunderts ZUL reformıerten Kirche übergehen. ber
AUC. der Rückzug 1n cie Werkbrüderschaften ist nıcht er-
folglos geblieben: vielmehr sınd , wıe mıiıt Sicherheıit gesagt
werden annn die N nıchts anderes als dıe
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Nachkommen CNeEr vielfach Humanıstengesellschaften Ey'-
weıterten Werkbrüderschaften Und da Anfang des
18 Jahrhunderts die englıschen Brüderschaften dieser Art
sıch Logen umtauten und dıie 1867 englıschen Logen
sich 14717 ZU Freimaurerbund ÖOFrSanısleren, 1ST das
Ziel erreicht das der gene1gte Leser schon lange VON weıtem
wınken sah dafls das alte W aldensertum Freimaurertum
ausläuft

ber nıcht 1Ur als Bruderschaften sondern auch als (+e-
meınden erhalten sich die alteyangelischen Klemente den
Mennoniten böhmischen Brüdern, Ärminianern
und WI1e S16 auch die Grundlage aller
dep endent istische Denomiminationen bilden uch der
ältere Pietismus 18{ „Vvöllig zweifellos“ VON ihnen beein-
AAuf(st urch Vermittelung der Kosenkreuzer, Puritaner und
Pietisten aber wıirken S16 auf un! SsS1N auf
letzteren besonders durch Vermittelung Von Deneck und
Sseb Franck auf s durch diejenige der
Herrnhuter, und nıcht mınder räg ihren Stempel Schiller

sıch, der,, sSoOWweıt „ überhaupt AL christlichen Ideen
festhält “, dieselben „ durchaus alteyangelischer, gänzlich

Cunlutherischer Weise “ vorträgt.*.
7 ° Der letzte 43.) Band der Fontes austrıa-

enthält VON der and des Dr oh BecK, Hofrats
des k obersten Gerichts un Kassationshofes Wıen
einNne MT aulfserstem Fleifs auf Grund Jahrelanger Forschungen
hergestellte dammlung von QQuellen für dıe Geschichte der
Wiedertäufer Osterreich, besonders Mähren _(;;DieGeschichtsbücher der Wiedertäufer Oster-
reich--Ungarn VO 1526 18 17.85“) Das Werk dem

Vgl über dieses uch auch Kolde ben 4927 4t Der Herr
Referent hat auf Wunsch der kKedaktion dıe vorstehende eiwas ZE-
Aauer! über den Rahmen der „ Nachrichten “ hinausgehende, Analyse
gegeben, Sie wird erklärlich machen, dals die Zeitschrift nıcht
für ihre Aufgabe hält, das absonderliche Buch gleich dem in die-
semHefte VON Kolde behandelten Aufsatz Keller’ noch einer
weiteren ritik unterziehen. Tn Br.
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eine übersichtliche Kinleitung nebst eingehendem Bericht über
die Quellen vorangeschickt ist, ist natürlich auch {ür dıe
Geschichte der deutschen Wiedertäufer VON Wichtigkeıit,
mal der Herausgeber seinen Anmerkungen eine SaNZ auiser-
ordentliche enge Von biographisechen und bibliographischen
Notizen niedergelegt hat, Im Anschlufs daran hat Fa
s<serth 1n (Czernowiıtz in der Zeitschr. {ür alle Geschichte,
Stuttg 1884, eft einen kleinen Aufsatz 23 ZUr Geschichte
der Wiedertäu{fer In Mähren “ veröffentheht.

LE Gewissermaisen als Pendant dem Werke VOILL

eck darf das VO1IL de Hoop Scheffer heraus-
gegebene, leider nıcht 1 Buchhandel erschienene Inv far
des Archıvs der vereinigten Taufgesinnten (xe-
meınden Amsterdam angesehen werden. ach der

grofsen Bedeutung, welche dıe Amsterdamer Gemeimde der
Taufgesmnten immer gehabt hat, und bel den umfassenden
Verbindungen derselben mıt auswärtigen Gemeinden, würde
dieses Archiv schon allein e1n mehr als lokales Interesse ur
sich ın Anspruch nehmen dürten. Nachdem aber der gelehrte
Herausgeber, der zugleich Archivar 1st, mıf jahrelangem Kleifs
teils selbst teils durch andere, woher NUur konnte, die Ge
schichte der Wiedertäufer betreffende Dokumente A1-

gebracht und in seimnem Ärchıv niedergelegt hat, wird CcS,
nach den Inhaltsangaben Zu urteilen, ohl kaum eın zweıtes
Archiv geben, 1n welchem eın reichlıches, diıe gesamte
Geschichte der Wiedertäufer speziell Holland UN! ord-
deutschland betreffendes Material finden Wäre, dessen
Hebung durch das yorliegende, übersichtliche, unfier sach-
lichen Rubriken chronologisch geordnete Repertoriıum sehr
erleichtert werden wiıird. ach der Vorbemerkung ist. die
Benutzung resp Abschrift der Archiyalıen allgemeın gestattet

Inventarıs der Archiefstukken hberustende b1] de vereenigde
Doopsgezinde: (5emeente te Amsterdam opgemaakt door Dr.
H Sch effe Uitgegeven ten geschenke aangeboten door den
kerkeraad dier gemeente. Kerste Stuk 15565 , 46 we  e Stuk
1884
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mıiıt Ausnahme der die Finanzen der (Gememde betreffenden
(von 1801 an), auch können S1e mit besonderer Erlaubnis
des Archivars verliehen werden. Erwähnt werden VeTr'-

dıenen, weıl INa S1E vielleicht dort nıcht suchen würde, dıie
ach den KRegesten sechr interessant erscheinenden Briefe der
Schwenkfeldianer ın Görlitz und Schmiedeberg 1n Schlesien
AaAUS den Jahren 17261 (1IL L, und die orolse AÄAn:-
zahl VON Briefen und Aktenstücken, welche die Mennoniten-
gemeinden Danzız und Elbing und Königsberg angehen
und besonders den Kampf der letzteren ihren (+x+lauben
unter Friedrich W ilhelm VOL Preufsen veranschaulichen
(IL 2,

73 Als en Erzeugnis der Clarendon Preis ZUu (Oxford
erschien VOTr kurzem eiIn Neudruck des vVvon dem Erzbischof von
St Andrews, H z& im Jahre 5592 In schottischem
Dialekt herausgegebenen Katechismus (The Catechism of
John Hamilton archbishop of St Andrews edited, wiıth
introduetion an Glossary by
ıth preface by Gladstone eifc |Oxford. 1884|,
312 S Dieser RR das : Hereinbrechen der. protestanti-
schen Häresie gerichtete Katechismus, der manchen Punkten
sich Gropper’s Katechismus und Helding’s Institutio N  k

lehnt, dürfte insotern EINZIS In seINeEr Art sein, als
die entschiedenste Marıenverehrung 7 Ja SOSar die

Lehre VOonNn der unbefleckten Kımpfängnis vertritt, anderseıts
mit zeinem Wort den päpstlichen Stuhl oder den Primat
des Papstes erwähnt und eıine Sahz evangelisch gehaltene
Rechtfertigungsiehre Zu. V0rtrflag bringt.

T’h

ÜE Als Suéplefl1ent der „Zeitschrift des Vereins
ur  .n Hessische (xeschichte und Landeskunde“ ist ın diesen
Tagen (Mitte März) ein wichtiges Juellenwerk für die Ge-
schichte des deutschen, insbesondere des Erfurter umanıs-
MuUusSs ausgegeben worden::,Der Briefwechsel des Mu-
tianus Rufus Gesammelt und bearbeitet von Carl

Krause“ (Kassel 1885, 1  7 LVL und 700 ®. iın 8). — In
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der Einleitung gyijebt Krause eın mıiıt Liebe entwortenes ild
des Lebens utian’s und eine gyute Zeichnung SEINES Cha-
rakters S I—LVI). Die Ausgabe der Briete selbst zerfällt,
da Krause das chronologische Prinzıp für das (Janze durch-
zuführen unterlassen haft © den Versuch eıner Rechtferti-

ZUNS Vorrede 740 1n dreı nebeneinanderherlaufende Reı1-

hen, cıe 1n sich chronologisch geordnet sind. Die erste

bringt S 1—-589, 5977 Nummern AUS den Jahren 1505 bıs

1515, / nur eINE 25 dem Jahre einen vollständıgen
Abdruck der bekannten Frankfurter Handschritt, wobel auf
chie schwierige Datıerung der einzelnen Stücke die xröfste
ühe verwendet ist. Hıeran schlieflsen sich S 90—624)

bisher nıcht gedruckte zerstreute Briefe AauUuSsS den Jahren
82215 Die dritte Reihe endlich behandelt den g..
Aruckten Briefwechsel (S 625—60617, 110 Sücke AUS den
Jahren 1502—1525). Wenn TAause S für notwendig EI'-

achtete, die Frankfurter Sammlung ohne Einmischung Anl-

derer Stücke ZU. Abdruck bringen, doch

wenigstens diese beıiden etzten Reihen iın eine ZUSAaMINECIL-

ziehen können. Leider sind 1n der etzten Abteilung 1Ur

DBriefe ihrem Wortlaute nach mitgeteilt, die übrigen
ın Regestenform gegeben, dafs 113  > S1e sich eıner

SaNZCch Reihe äalterer Briefsammlungen , Monographieen und
Zeitschriften I1 suchen muls. Hoffentlich wird 1n
dıesem Punkte dıe 1mMm Auftrage der Historischen Kommissıon
der Provınz Sachsen durch Dr. Giller ın Barmen vorbe-
reıtete Ausgabe des Briefwechsels utian’s (denn durch e1nNn

eigentümlıches Geschick sollen WIT diesen Jetzt 1n doppelter
Bearbeitung erhalten!) die vorliegende übertreffen. Von
der seltenen Sachkunde des Herausgebers ZeEUSCH die durch-

WCS den exf erläuternden knappen Anmerkungen, vonmn

se1iner Sorgfalt dıe Nachweıse der 7zahlreichen Citate (be
sonders durch die letztere Zugabe zeichnet sich die Ausgabe
vorteilhaft AUS VOL anderen ähnlichen A4US ]Jüngster Zeit!),
während SENAUC KRegıster (darunter auch ein chronologisches
Verzeichnıs sämtlicher Briefe) die Brauchbarkeıit des Werkes
beträchtlich erhöhen. Kntgangen ist Krause der 1n dieser
Zeitschrift V 161 AuUus dem Origmal ZAU Neustadt Aisch
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abgedruckte wichtige DBrief utlan’s Brück VO unı
15293, welcher 667 alt drittletztes aller un enthaltenen
Schreiben utlan’s aufzuführen gewesen wäare Kr hätte
AuUS ihm eine Vervollständigung seiner Angaben über
utlan’s iıtalıenısche W anderjahre S II entnehmen kön-
NCN, nämlich dals dieser auch WFerrara sich aufgehalten
hat und 1ı1er Doktor des kanonischen Rechts geworden ıst;
Krause’s abweichende Behauptung S IV), Mutian habe sich
In Bologna 1498 den jurıstischen Doktorgrad erworben
(welche sıch inbezug anf den Ort 111. auıt Lauze L 118
stützt), ist e]ıne der tradıtionellen Angaben, welche sich ohne
Quellenbeleg VON uch uch schleppen (wie schon beı
Kampschulte I’ (6, auch och beı Geiger, Renalissance
und Humanısmus, 1882, 438)

7 ° Eın Referat ber Charles Schidt’s VOorzug-
liche Hıstoire litteraire de ’Alsace la fın du et u

CoMmmMeENCEMEN du XVIe siecle (2 Bände, Parıs giebt
Schultze - Rostocek im Theologischen Litteraturblatt 18895,

Nr

Unsere Notiz macht es erklärlich, dafls Malagola (vgl. sein
Krause unbekannt gebliebenes Werk Della 1ta Aelle da Antonruvo
Urceo detto (odro stud) rıcerche, Bologna ın der Matrıcula
Doectorum der Juristenfakultät, welche für die neunziger Jahre des

Jahrhunderts ihm vorlag, Mutian nıcht gefunden hat S
Auffallend aber ist, C5S, dafs 1n der Matrıcola della Nazıone Alemana
(Matrıcula Nobalıssimı (rFermanOorum Collequ), welche Malagola 564 .
582-—593 für die Jahre HE abgedruckt hat, der Name Mutian’s
S1C. ebenso wenig nindet, W1e unter den sonstigen scoları tedeschr,
deren Kenntnis für die Zieit, VON 1496— 1500 Malagola S 578—581)
AUuS anderen Urkundenbüchern geschöpft hat, Zieıit und nähere Um-
stände Von ut]an’s Studium iın Bologna bleiben daher uch jetzt
noch dunkel; uch Malagola weıls nıchts Sicheres darüber: yısoltosı

vENLTE uın Ttalıa , 1 condusse Bologna neqglı ultımı aANNT del
Secolo D OtteEeNNE forse la [aurea nelle leggr InNtOrNO nl 1502

S« 107
Zur Ergänzung von Schmidt’s Mitteilungen (IT, 8—86 .  ber

den Stralsburger Humanısten Thomas W olf den Jüngeren, mit dem

Mutian von Bologna her befreundet War, gebe 1ch aus der erwähnten
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%D In dem „N Archıv für Sächsische Geschichte“,
V, 3921-— 334 teılt Ermisch sechs Brietfe des

Freiberger Malers Valentin Elner Stephan Roth [25
mIL, deren Wert für dıe Geschichte der Anfänge der
Reformatıon Freiberg E1IN6 Kınleitung 115 Licht
stellt

7 6, Zaur Krgänzung der Nachricht VI 1994
Nr 65 annn eE1INE VO1I eorg W aıtz dem Bericht ber

„Keise ach talien 1884“ X 229) gegebene
Notiız dıenen, dals die Ausgabe der Handschriften ZU Ge-
schıchte der deutschen Natıon Bologna durch
dıe Da vlgn y--Stiftung Berlin erfolgen wırd

In sogenannten „Analekien ZUF Geschichte
Oberdeutschlands insbesondere Wirtembergs
den Jahren BA Z H40 haft J1a KOöD W ılle der

Zeitschrift für die Gesch des Oberrheins“ SEA
S 263 37 e1iNe oröfßsere Anzahl VON Briefen AUS den
Archiven Miäünchen und Marburg un Abdruck gyebracht
welche über dıe Lokalgeschichte hinaus Interesse darbieten

Die erstie enthält cdieDer Sstoff zertällt Z W @1 Gruppen
Berichte des AUS der früheren Monographie Wille’s bekann-
ten eifrıg katholischen Agenten des bayerischen Kanzlers
Leonhard VO  s Keck des Hans W erner (aus den Jahren
1534 — 1536). Die zweıte Gruppe sSEIZ sich
hauptsächlich AaUS Briefen des Landgrafen Philipp un der
Herzöge Ulrich und Christoph , 7— 1540 Sie ZEISCN,
W16 Wıiılle 11{ Recht hervorhebt das VOoOL Erfolg gekrönte
Bemühen Philıpp die Errungenschatft des Jahres 1534

Matrıkel be Malagola die Notiz, dafs Wolf 1499 ZuUu Bologna inskribiert
ISEe (Sanetorum homae ei Petri Junioris Argentinens1s ececles1arum
CanNoNICUS), 585 Seıin Bruder Amandus 151 1493 eingetragen Aı
Se1INEIN Freundeskreise finden sıch hıer Jodocus voxn Aufses
14985 Prokurator), Philıpp Kndingen (1492), cdie Brüder Nikolaus
(1495) und Bernhard W urmser (1498), Albert von Rathsamhausen
1E6661 Stein (1498); aufserdem noch e Strafsburger W olfgang Bocklin
(Canonicus Petri et Michaelıs und ‚Joh Wolf (1498)
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sichern, Herzog Ulrich mıiıt seInem Sohne versöhnen, den
Prinzen für das Kvangelium erziehen lassen nd damıt
die etzten Praktiken der katholischen Parteı brechen (vgl.
besonders des Landgrafen ref VO. Maı 1539 al

Unter der Überschrift : „ Zur Geschichte des Schmal-
zalder Bundes“ behandelt ust Schmidt ın den Wor-
schungen ZULF XXV, 69— 98 den Tag Frank-
furt (Dezember 1545 bis Februar FKs ıst; eın Re
era AUuS den Akten der Stadtarchıve Braunschweig und

Göttingen, nıcht eiwa eıne Geschichte des wichtigen Tages,
dessen Bedeutung 1Ur 1m Zusammenhang mıt der Krisıs des
Schmalkaldischen Bundes un unter Heranziehung der mals-

gebenden Archive, VOL allem VOoOnl Marburg und W eımar, SC
würdıgt werden könnte.

79. Unter dem Titel 19 Vatıicanı Archivı Romano-
TU Pontiheum Regesta manuducti.o ** (Romae 1884, VUIL;
145 1n haft der zweıte Kustode des Vatikanischen
Archivs, der Benediktiner Don Gregor10 Palmierı Ns

eine Übersicht gegeben über die Regesten des VLa
nischen Archivs. Krhalten 1ist die mıt wenıgen Aus-
nahmen zusammenhängende Reihe von Innocenz PE bıs auf
Sixf{us (aus früherer Zieit och dıe egesten Johann’s VIIL
und Gregor’s H; AUuS späterer VOI Gregor HNT Inno-
CCNZ IX Klemens 2019 Bände, VOL denen auf
Klemens VIL 215, auf Paul 111 DE Bände kommen. In
dem ersten Verzeichnis (S 1—95) werden die einzelnen
BPände der Reihe ach aufgeführt unter Angabe der Päpste
und der einzelnen Jahre derselben , auf welche S1e sıch be-
ziehen. Das zweıte Verzeichnis S 97—165) weilıst, ın alpha-
betischer Urdnung der Päpste für die einzelnen Jahre ihres
Pontikfkates die dazu gehörenden Bände auf. Da be1 den
Fınträgen ın dıe Regesten die chronologische Reihenfolge
1UL sehr mangelhaft ıinne gehalten 1st, annn S vorkommen,
dals der Stoff e]ınes einz1gen Jahres 1ın mehr als hundert
Bänden zerstreut sich findet. So kommen für das

erste Jahr Paul’s H4 124 Bände 1n Betracht, In der
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Einleitung verbreitet sıch Palmier1 über diıe Geschichte, be-
sonders aber über die kepertorien des Vatikanischen Archivs.

R

8 ® Wir berichteten früher (Bd VE 612) on einem
Prospekt, in welchem die Calvary’sche Buchhandlung 1n
Berlin unter der Kirma: Agentur VOI Vietor Palme den
Neudruck der 31 bändigen Konziliensammlung Mansı's
ankündıgte. Die Erste Lieferung dieses faksimiılierten Neu-
druckes ist kürzlich erschienen. IS eröffnet sich hierdurch
die Aussicht, einem äulfserst mälsıgen Preise eiIn Werk

erhalten , welches ae]lhest 1n vielen gyrölseren Bibliotheken
tehlte , obgleich es dem Historiker, Juristen nd Theologen
ein geradezu unentbehrliches Hilfsmittel geworden ist.


